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Reich der iıchtexistenz nd verfällt 111 andere Extrem ; amı vernichte
ber auch die Möglıchkeıit Kunst überhaupt.

Das Werlk ist wöHtie DrOSSE vyis_senscha_ftliche_ "C’hat; WITr kennen
NCrn katholıschen Literatur eın anderes, das mi1t dieser Entschiedenheit
christlichen Grundsätze fü chie Kunst nıcht nur Allgemeinen aufgest 1t
sondern uch für einzelne Künste durchgeführt hätte Der Verewiıigte Verfas
hat sıch damıiıt CII rdı I8l () Denkmal gesetzl.

Kaigern Bı}

Abt eorg Joseph Vogler.
eın Lieben,;, Charakter und musıkalisches System, Werke, Schule
Bildnisse eiCc VO Dr arl ı1 h t 9 kgl Universitäts-Professor

Conservator Mıt Portraits Facsımılen nd Notenbeilagen. Augsburg 18558
Verlag de: iterar Institutes ‚7403 Dr M er (XVI 305 Preis Mk.)

Dieses schön ausgestattete Buch weiches nach der Angabe des Verfassers
eigentlich HilE der Vorläufer ausführliıchen un!: umfangreichen Werkes über
bb V ogler SC11H so41 A ist NUT 6411 aıtel; welcher besonders Frankreich
auch einfachen Priester nd selbst Cileriker oft gegeben wird, und mıt der
Wiürde C1Nnes Kloster-Abtes nıichts ZUuU thun hat), ISt 7U Ehrenrettung dieses Mannes
geschrieben. Die Nachrichten ber das Leben nd iırken Vogler  S, das den
jetzigen Musikern un!: Musıkhistorikern cdie Ferne gerückt ıSL, sind m1L allerleı
anekdotenhalten Ausschmückungen verwobhen worden, velche ihren Grund häufig
DUr Unkenntnis, eıd un Scheelsucht SC1INET Zeitgenossen en, ass das

Der Verfasserrichtige Bild des merkwürdigen annes nıcht Z Wr
sucht 19008 authentischen Quellen C111 wahres Lebensbild ZU zeichnen Er
auch hiezu der geei1gneltste Mann da (geboren 1503 schon SC1I1HNET Jugendzeit
sıch Vogler’s re und Wirksamkeiıt hıneingearbeitet nd theoretis
und praktischen erke studiert hatte Freılich cheint € als ob ıhn Cie or
und grösste Hochschätzung SC1INES Meiısters hin un der et
und ıhn ber dıe ältere contrapunktische und die neuer ch
übung e1in nıcht ganz billiges Urthei lasse ‚ber 10
Interesseund Achtung ur den tal nt olle aber eitlen Man snd ch
Darstellungen dessenLeben, W  ®] nur als e11 Charlatan un PECHU
erscheint.

Das Buch ist mehrere Abschnitte getheilt. Im ersten Abschnitte »Vogle
Leben« werden dessen Lebensschicksale VON sSeiner Geburt I5 Juni 1749
SCINCHN Tod: Mai 1814 vorgeführt. S scheint 111 Druckfehler vorzuliegen
denn es5 steht da, Vogler’s Vater 1792 geboren; wahrscheinlich 1702
heissen.) Als Hofgeigenmacherssohn besass schon 611 angebornes Musiktalent
alle »Charakteristischen Kigenschaften, welche hn durch SC1IMH ganzZes Leben bı
gleiteten, traten schon Knaben hervor: IDNISE Frömmigkeit, 308 wunderbares
Gedächtnis und SIN ebenso wunderbare Sprachengabe.« Dazu hatte iNnenNn

Fleıss, durch nichts Zerschütternde Energie nd EeIHeN wa
Khrgeiz, welche letzteren KEigenschaften iıhm viele Heinde und Neider schuf
un viele ungerechtfertigte Urtheile veranlassten, Zum Priesterwurd

Rom W1e man dezwischen E T A Padua gewelht, nıch
liest. Hierüber sa der Verfasser 11 ben og] Sar nıchts

findet 1656 Notiz. Sein ebenzweıten Abtheilung 8 1
ge_setztes Wanderleben, bald treffen W 1 ıhn Mannheim,
Darmstadt, SC eden un!Parıs: London, Amsterd
Mauren und E (Ir1 mnelod finden h

W
in

zulBerlin, Prag, N, Darmstadt
der Leser kaIn fliessendem Erzählungsstil W1

macht, welche sich igke a1Ss SC
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‚ehrer, vorzüglich der n Meister ( Weber und. ] Meyerbeer als
Schriftsteller omponıst Orgelbauer Organist (1798 hatte bereıts mehr Is
LOOO Orgelconcerte gegeben) knüpfen Man 111USS geradezu staunen, welche 111-
fassende Thätigkeit dı1eser ann uf (len verschiedenen (G(Gebieten musıkalischeı
Wissenschaft und Praxıs entwıckelte stOSSt auch manchmal das Hervortreten
des Ehrgeizes und der Sonderlichkeit ab versöhnt eicht wıieder ehrliches
offenes aller Scheinthuerel remdes Wesen und d'eı Ernst NOMILT (35 allem
wIissenschaftlich auf en Grund geht nd »C6 1116 geistıgen Krrungenschaften blıeben
keineswegs unfruchtbar Seine Verdienste musikalische Theorie un Orgel-
baukunst sınd nıcht ZU unterschätzen ; SC 11] Sımplificationssystem hielt allerdings
nicht her, da e1INe olche rgel, welche nach SCIHNCTI Meinung Mal seelenvolles
rchester darstellen sollte, I e1INCIMM Organısten gespielt werden konnte,
welcher Cie eg1ister un iıhre Combination gründlıch stuchert

Die zweıte Abtheilung ist betitelt » Vogler’s Charakter. Der Verfasser
fasst ın 1so kurz ZUSA1INMMEeT. » Vogler Wr C111 tief religiöser, phılosophierender
Ldealist e1n entschıedenel katholischer Priester un Musıker CL aussergewÖöhn-
lıcher Begabung,« Die Ausık SC1 (a erklärte 195891 ott Zı en und der
Verfasser sagt als Hauptaufgabe Lebens habe CL Umwandlung der
Kırchenmusik angesehen In d1esem Capıtel indet d1e Polemik CC weıten
5Spielraum, welcher auch sehr ausgenutzt ISt. könnte wünschen, ass

DıeManches Veberflüssige und CINISE Wiıederholungen weggeblıeben Warel).

Tagebücher nd Papiere Vogler’ welche AI Charakter noch schöner 8  hätten
beleuchten können, sind leider, wahrscheinlich unwiederbringlich, verloren.

Be1Der drıtte Abschnitt , behandelt » Vog: er's musikalısches System.«
Vogler musste sich alles Können auf KIALGE wissenschaftlich begründeten asıs
aufbau C166 Denkkrait» er War C4AN6 eigenthümlich logische Natur
Darum begann C116 onlehre miıt den mathematıschen Verhältnissen der
T’öne und construlerte C1IMn ECNCS, dem Monochord ähnliches, ber mit gleich-
nenden Saıliten überspanntes Instrument das 4: » Lonmass« nannte, LL  - diese
erhältnısse SENAU ZEISCNH Er WaAal durch un durch Harmoniker ; aus den
Alıquottönen CONSfIru1e@rte AT den Dreiklang als den vollkommensten
Accord MC dıie VO  ‘ Valotti überkommene Umkehrungslehre SEWANN m ( cd1ie
Grundlage C111 CT folgenreichen Harmoniesystem der Fundamentalbass (Haupt-
Klang nennt ıhn) spielt be]l deı Verbindung der Atcorde 1N6 STOSSC Rolle
uch Tartını's Entdeckung VOM dritten Klang NnNachte iM 11 die Sımplification
der Orgeln nutzbar Besonders macht CT auch auf die Mehrdeutigkeit der Accorde
aufmerksam. Vogler war (neben Riepel) der erste, welcher »ästhetische
Cqmgosi_tiqnsleäre« schrıieb, WOTIN Ar den Bau Composition, dıe Gestaltung
on Perioden, Sätzen, Abschnitten U, lehrt. lle Polyphonie aber SICHS ihm

der Harmonie hervor. Veber die Fuge schrıeb C111 CISENES Werk, ÖOTr1InNn
dieselbe In rhetorischer, logischer und asthetischer Beziehung behandelt

Besondere Beachtung beanspruchen » Betrachtungen der Mannheimer on
OTIN XM d1e derschule« (3 Jahrgänge mıit 500 Seiten Notenbeispielen),

» Mannheimer Tonschule« 1U aphoristisch vorgetragenen Lehren durch allseitige
Analyse VO Musikstücken AUS allen Stilen erläutert.

Von 146— 198 tolgt CI ausführliche Exposition ber Vogler’ Thätigkeılt
uf em Gebiete. der Orgelbaukunst nebst Darlegung e1iHGr Orgel-Simplification,
m1 welcher /AN WT Zeıt 1e1 Aufsehen erregLl hatte.

Weitere Abtheilungen enthalten » Vogler’ 'Lonmass« 201—210), » Vogler’s
Werke« (2 3—2368) Besprechung ECINISECT Werke ; » Vogler’ Schüler«
(24 244). Daran schliesst sıch ein Verzeichnis der Werke (24 Nummern
heoretische, 323 Nummern praktische), Ca Bıldnisse, Büsten u Als

Anhang ıst der Inhalt der Jahrgänge der » Betrachtungen der Mannheimer
Tonschule« Skizzıert ; als Anhang 14 cdie chromatische und unharmonische Scala
nach ONMASS gegeben Als Beigaben folgen Facsimile und CIM Motett



A  A»Regnum mundi,« welches N1C gerade C1INES besondern Vorzugs S1
freuen kann.

etten I) tto OrAnmMuller S

Avıs et Reflexions et  O 1
Gutachten und Betrachtungen ber die Pflichten des religıösen Staudes, Il al Zdiejenıgen, welche 111 denselben eingetreten sınd, ZUT Erfüllung ihres Berufes
zueıjnlern. Eın W er  Ar  K nıcht alleıin nützlich 1r Religiosen, sondern auch für all
Personen, dıe da der Welt iromm leben wollen. Herausgegeben VO  —$ CINCM
Nenedietiner der Congregation Ol Saınt Maur. Neue Ausgabe sorgfältig durch
gesehen und corriglert VON DufoüUr, Dr T’heol Parıs, Walzer 1859 Bände

12°% XAAIV —399 u 409
Der hl Alphons ÖOn Liguori schreıbt e1NeEM Werke, das den Tıtel

führt » Die geheiligte Ordensfrau« : » Lies dıe Werke des hl. Franz on Sales
der Theresia des h| Ludwig VO Granada, des } Rodriguez des VQ Saint
Jure Nıeremberg, Pınamonte und ähnlıche Lebensbeschreibungen nd VO  - allem
die »(Gutachten nd KRathschläge Religiosen « der Väter V  en Saıint Maur.
Diese orte des Kirchenlehrers arer schon mehrseıtig “Veranlassung DEr
worden, das obgenannte franz Werk DEeEuLUu herauszugeben, un während ZU Solesmes
selbst 1116 Neuausgabe 111 Vorbereitung 1SE less Duftfour diese VOT DS

liegende erscheinen Jıeses Buch Nı thatsächlich sehr selten geworden wıewohl
EsCS  n Verlaufe des 15 Jahrhunderts wenıgstens s1iebenmal gedruckt wurde

hat Zl Verfasser Dom Paul de Saultu und wurde stilıstısch VON Guillaume
Roussel verbessert. das LobE Yıe zahlreichen 16UEN Ausgaben desselben,
aus der Feder des hl Alphonsus selbst 1HNOSCH SCHUQEN, 19888 d1iıe Vortreiflichkeit
eines Buches hervorzuheben, das da nıchts hat mi1t den unter em Titel
»ascetısche Literatur« “heutzutage äuhg erscheinenden Andachtsbüchern. Der
Herausgeber (Dom Paul Pıolin), Salız durchdrungen O den demselben ed
gegebenen' Ideen, chloss sıch hiebel 2R den iıtalienischen LText an, welcher
den Benedictinern Munte Cassıno ı1ın vorıgen Jahrh ndert fientli
und Arbeit bleibt ach jeder Richtung hin eıne lob NSW rt
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Die ellung Augustins der Pu  IS des gregorianischen
Kirchenstreits.

Von JC Crl LE Privatdocent der Jheologie 280l der Universität Göttingen,
Leipzig. Hinrichs’sche Buchhandlung. 1888 113

Die Aufgabe, dıe der Verfasser dieser Monographie sen Wo
8 en Umfang der Kenntnis der Schriften Augustins bei en Autoren
gregorlanischen Periode, den Eınfluss Augustins auf ihre Anschauungs
nachzuweisen.« In erstereT Beziehung kommt nach SCINECI Zusammenstell

ass beidem Endresultate, W eitem die meiısten Autoren »C D AIr Gc
augustinischer Schriften nd Worte« benütZT und 11 ht direct us Aug
geschöpft haben, da zahlreichen Fällen die Quelle gar nicht ode

(itate 1N€eangeführt werden, und da ferner der Auswahl
Uebereinstimmung bemerkbar ist In weiıter Bezieh erg1ibt ih
verständlich nach dem ersteren Punkte ZU urth ılen, der Sc
fraglichen umfangre ch DBr schürenlite tur und haupt
Literatur der Häl des Jahrhunderte der
ehr grosser gewesen (Ganze uss 20

Issen er beiden SC ssfi gerungen 1891 sSsem
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